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Mitten in anhaltendem Tumult wird abgeſtimmt, i ſchon ein übles Zeichen, daß Ribot, der Mann des 
die Kammer verwirft die Vocfrage und beſchließt juste milieu, dem Miniſterium den Rath geben 
Aufhebung der Sitzung mit dem Eingangs an- zu müſſen glaubte, es möge nicht zur Konferenz 
gegebenen Stimmenverhältniß. Die Regierung ent⸗ gehen, da Frankreich ſich im Voraus durch die 
hielt ſich der Abſtimmung, die ganze Rechte, das] Aeußerungen Freycinet's allzu offen feiner Unab⸗ 
linke Zentrum und ein Theil der Gambettiften | hängigkeit begeben. Nur einen einzigen Vertheidiger 
ſtimmten gegen die Aufhebung. Nach derſelben] hat die Regierungspolitik in den Reihen der Landes- 
dauerten die erregten Diskuſſtonen unter den Ab- vertreter gefunden: den Deputirten Gatineau, deſſen 

geordneten noch eine ganze Weile fort. Stimme nicht eben großes Gewicht hat. Aber 

Er Ene ſchreckliche Kunde gelangt abermals] Alles in Allem war der Ausgang der Debatte 
von Bochum hierher: am Freitag iſt in der Nähe günſtiger, als ihn das Ministerium wohl vermuthen 

dieſer Stadt ein neuer Luſtmord, der neunte in mochte. Freycinet war ſehr bleich und erregt, als 
dortiger Gegend, verübt worden. Die Aufregung er das Wort ergriff, um auf die Rede des Inter- 
der Bevölkerung ſpottet jeder Beſchreibung. Es pellanten Delafoſſe zu antworten, und feine Hal⸗ 
dürfte nun endlich an der Zeit fein, die umfaſſend⸗J tung befeſtigte ſich erſt, als er für ſeine Verſiche⸗ 555 
fen und energiſchſten Maßnahmen zu tieffen, um tung, das Kabinet werde ſich nicht in eine Politik 
die dortige Gegend von der entſetzlichen Kalamität] der Abenteuer drängen laſſen, den lebhaften Beifall 


4 y Deutſchlaud. i gegen die Oeſterreicher in mehreren 1268 11 5 
* f 5 öffnete. Nach dem Frieden von Villa⸗ 
1 lin, 5. Juni. Aus Kaſſel iſt dem Kaifer fechten er 8 a 

Lale 9905 5 a e l 1 franca, der ſeine Hoffnungen läuſchte, ſuchte er auf 
Frinz Karl hat am Sonnabend Morgen Berlin eigene Hand den Kirchenſtaat zu bekriegen, mußte 
Akrlaſſen, um in Wiesbaden Erholung zu ſuchen. jedoch dies Vorhaben alsbald aufgeben, weil ihm 
| ie bekannt, iſt der Bruder unſeres Kaifers in der dle ſardiniſche Regierung entgegentrat. In vas fol- 
„letz 

23 
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ten Zeit ſehr leidend geweſen. Er hatte ſich gende Jahr fällt ſein brillanter Zug nach Sizilien 
eß erholt und feine Kräfte jo weit wieder ge⸗ malt den Tauſend von Maſſala, duch den er ſich 
{ ſammelt, daß er fein 60 jähriges Jubiläum als Re⸗ zur Diktatur über das Köntgreich Neapel empor⸗ 
e giments-Inhaber feſtlic begehen und am Sonnabend ſchwang. Nachdem die Bevölkerung von Neapel Viktor 
„die Reife nach Wiesbaden antreten konnte. Aller⸗ Emanuel als König anerkannt hatte, legte Gari⸗ 
5 dings konnte er einer gewiſſen Schwäche in den baldi ſeine Würde nieder und kehrte nach ſeiner 
e Füßen halber ſchon bel dem Beſuch der heraldiſchen Inſel zurück. Die Mißſtimmung über die Halbheit 
0 Ausſielung nicht gehen, ſondern mußte im Rollſtuhl der durch die Revolution erzielten Erfolge veranlaß⸗ 
„ gefahren werden. Die Aerzte hatten aber gehofft, ten ihn, zwei Jahre ſpäter von Neuem nach Shzi⸗ 


h lien und von dort nach Unter⸗Itallen in der Ab⸗ 
er werde in Wiesbaden ſo weit Erholung ſinden, 
daß er fiiſch gekräftigt nach Berlin zurückkehren ſicht zu gehen, Rom zue Hauptſtadt von Italien zu 
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J 1 ö 3 machen. Die ſardiniſche Regierung ſandte ihm zu befreien. a der Mehrheit erntete. Er erwärmte ſich ſogar mehr; 
1 1 9 1 a ie 0 jedoch ein Heer entgegen, das ihn zum Aufgeben Wie es ſcheint, iſt man jetzt einem der Mord- als ſeine Gewohnheit iſt, und ließ ſich Wa = 
1 5 ungen zu vermeiden die Reiſe nicht in einer Tour ſelnes Vorhabens nöthigte. Bei Aepromonte kam geſellen thatſächlich auf der Spur, denn aus Wat- lich unbedachter Weiſe zu dem Wort hinreißen, 
A 1 ſondern in Kaſſel übernachte, und erſt heute, es zu einem Scharmützel, bei dem Garibaldi einen tenſcheldt wird vom 31. Mai berichtet: a welches den Kernpunkt der ganzen Verhandlung 8 
„Son ntag, Nachmittag, nach Wiesbaden meiterreife. gefährlichen Schuß in das Bein erhielt. Der eute Morgen wurde von dem Polizei⸗Offt⸗J und die Uiſache des ganzen ſpätern Lärms bildete, 


zianten Stewen hierſelbſt in der Leithe ein Bumm einem der bedenklichen „Niemals“, die in der Par⸗ 

ler angetroffen, dem alle Legitimations⸗Papiere fehl⸗ lamentsgeſchſchte eine Rolle ſpielen: „Niemals wird 
ten und der nach ſeiner eigenen Erklärung am 15. die Regierung in eine militäriſche Expedition nach 
April er. aus dem Arreſtlokale zu Recklenghauſen Egypten willigen!“ Kurioſe Leute, dieſe Deputit⸗ 
entlaſſen worden. Bei näherer Unterſuchung wur⸗ ten im Palais Bourbon. Wir haben mit eigenen 
den bei demſelben zwei jener berüchtigten fein gear- | Augen einige der braven Geſetzgeber geſehen, welche 
beiteten Hanfſchlingen, zwei lederne Riemen und zwei dieſem kategoriſchen Verſprechen zujubelten, und die 
Meſſer vorgefunden. Die an ihn gerichteten Fra- fünf Minuten nachher eine helle Entrüſtung gegen 
gen beantwortete er ſofort; auf die Frage jedoch, den Miniſter verriethen, als Gambetta daſſelbe a 
wozu er die Handſchlingen mit ſich führe, gab er einen Beweis ſchimpflicher Schwäche denunzikte 


in zem hleſtgen Arreſt- Lokal 
Wi en an mung 
geben imbetta 9 
— In dem ſchwediſchen Hafenſtädtchen Oeſt |ift n er in dieſer Debatte 
hammer ſchlug der Blitz am 1. Juni in das Ar- davongetragen. Ein Knalleffekt. Man horchte, 
menhoſpiz und zündete. Das Gebäude, in welchem was nun kommen werde; man wartete, ob endlich 
zwelunofünfßig Perſonen wohnten, iſt vollſtändig der Beſiegte vom 26. Januar mit präziſem Tad 
niedergebrannt, zwanzig Menſchen find dabei um's gegen die jetzige Regierungspolitik herausrücken, 
Leben gekommen und mehrere andere ſchwer verletzt er andeuten werde, wie er ſelbſt gehandelt hätte, 
worden. wenn er.. „zum Handeln Zeit gefunden“. 
— Wie die „National⸗Zeitung“ mittheilt, hat Und nichts kam, als eine unbeſtimmte Phraſe über 
der ſchweizeriſche Geſchäftsträger Alfons de Claparede „die traditionelle Politik“ Frankreichs. Es war 
an den Präfidenten des deutſchen Reichstages fol⸗ das der Kammer nicht genug und es wird au 
gendes Schreiben gerichtet: dem Lande nicht genug ſein. Gewiß hatte Frey⸗ 
„Die Direktion der Gotthardbahn wünſcht den | cinet noch die ſympathlſche Rolle in dieſem unnützen 
Herren Mitgliedern des hohen deutſchen Reichstages, und zielloſen Redegefecht. Er iſt von Fehlern nicht Ah 
welche der Eröffnungs - Zeierlichleit der gedachten frei geweſen, und die pomphaft zuverſichtlichen Er- ⸗ 
Eſſenbabn nicht beigewohnt haben, Eiſenbahnkarten klärungen, die er vor drei Wochen abgab, ſind eine 
zur einmaligen Hin⸗ und Rüclfahrt auf der Gott⸗ nach der anderen in Rauch aufgegangen. Durch 


Uebermacht weichend, zog er ſich nach feiner Juſel 
Er war nun im Laufe des geſtrigen Tages in 5 5 55 
El Kaſſel eingetroffen und ſpeiſte dort bei gutem Be⸗ zurück, die er nur im Jahre 1864 anläßlich einer 
ie finden zu Mittag. Geraume Zeit, nachdem das Reife nach England verließ. Die Jahre 1866 und 
ck Diner aufgehoben war, hatte er indeß das Unglück, 1867 ſahen ihn wieder ‚unter den Waffen. Im 
in Zimmer des Hotels zu fallen deutſch⸗öſterreichiſchen Kriege übertrug ihm Viktor 
N und dabei den Oberſchenkel zu Emanuel das Kommando über das Freiwilligen Ba⸗ 
brech 80 Leibarzt iſt den telegraphiſchen taillon, das ihm jedoch keine Gelegenheit bot, ſich 
Mittheilungen zufolge, die beim Kaiſer und beim auszuzeichnen. Im folgenden Jahre untemahm er 
. Hofmarſchall Amt eingegangen find, der Hoffnung, en einen Verſuch, 712 5 iir erobern, ae * 
. daß der Zuſtaud des Prinzen es gestatten werde, doch trotz der glücklichen Anfänge, die ihn bis vor 
24 nach Berlin zurückzutransportiren, um hier die die Thore Roms führten, ebenfalls mißlang, da die 
e Heilung des gebrochenen Beines herbeizuführen. a französischen Truppen, 11 Rom beſezt bielten, In 
Man depeſchirt uns noch aus Kaſſel, daß nden Ye) zur glucht nöthlgten: Nach a ud 
Generalarzt Dr. Valentini, der ſich in der Beglei- Gefangenſchaft entließ man ihn nach feinem Eiland 
tung des Prinzen Karl befand, die erſte Hülfe Caprera, diesmal ihn jedoch unter ſtienger Bewa⸗ 
leiſete, wobei der Hofmarſchall Graf Dönhoff und Hung 170 Seine letze Waffenthat fällt in das 
nder Oberſtlieutenaut von Umuh ihm aſſiſtirten. Jahr „wo er den Franzoſen gegen die Deut 
ei] Heute Vormittag ift aber Gehelmrath von Langen. ſchen zu Hülfe eilte und in der Nähe von Dijon 
beck telegraphiich nach Kaſſel berufen worden und einen bedeukungsloſen Franktireur⸗Krieg entfaltete 
n feiner Entſcheidung wird es abhängen, ob der — Ueber Garibaldt's Bedeutung als Patriot und 


f Transport des Piinzen Karl nach Berlin erfolgen Volksheld zu urtheilen if nicht unſere Aufgabe. 
15 bann 15 Ne ’ Aa pr ſolg Ebenſo wenig können wir uns hier mit feiner Wür⸗ 
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dieſe momentane u 
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% 0 ine digung als Schriſtſteller befaſſen. Er gehörte in 
0 Man kann ſich leider nicht verhehlen, daß eine e 
7 ſolche Verletzung in einem Alter von einundachtzig 1 lezten 12 Jahren zu den Perſonen, die man 
* Jahren ein fehr ernſer Unglüdsfait fl. für abgethan anzuſehen pflegt. Seine Marotten 
5 Berlin, 5. Junl. Itallen legt Trauerklaber und Schrullen, fein barockes Auftreten hatten ihn 
n. an. Am Freitag Abend it Gaubaldi auf ſeiner mehr und mehr zu einer komiſchen Perſon geflem- 
1 Inſel Caprera geſtorben. Die Nachricht von dem n 10 . 1 0 gl 
x Ableben des alten Konbotliere hat in Rom fo ſein, das während der letzten Zeit eine tragi⸗komi⸗ 
13 schmerzlichen Endruck hervorgerufen, daß zahlreiche ſche Geſtaltung angenommen hatte und gar ſeltſam 
. Kaufleute ihre Läden ſchlleßen lißen. Garibalot mit den Tagen früheren Glanzes und Rupmes kon, 


8. 


t- 5 a st traſtirte. hardbahn zur Verfügung zu ſtell In Folge ſeinen unbeſonnen kundgegebenen, aber ohne Zwei⸗ 
ch bat noch nicht das 75. Lebensjaor erreicht. Sein Lardbahn zur Verfügung zu ſtellen. ge gegebenen, aber ohne Zwe 
5 urſprünglich robuſter, im Kampf mit den Elementen — Wie bereits an anderer Stelle gemeldet, deſſen beehre im mich im Auftrage der genannten fel aufrichtigen Optimismus hat er ſeinen Land 


Eiſenbahn Direktion, die ſehr geneigte Vermittelung leuten eine Demüthigung zugefügt, die ihnen die 
Ew. Hochwohlgeboren mit dem ergebenſten Erſuchen bloßen Ereigniſſe ſicherlich nicht in ſolchem Maße 
in Anſpruch za nehmen, die anbei folgenden Eijen- | zum Bewußtſein gebracht hätten. Aber wenn er 


2 geſtählter Körper, der an Strapazen aller Art von hat die franzöſiſche Deputirtenkammer am Sonnabend 
1 oe rg e dem A mit 301 gegen 146 Stimmen als Zeichen der 
echthum während der letzten Jahre nur mit Mühe Trauer um den Tod Garibaldi's die Aufhebun Er 755 
in] Wiederstand zu leſſen. Ein e hat ihn der Stzung beſchloſſen. Der Befhtupfafun, 915 babnkenten an ſhre Befimmung gelangen laſſen zu durch Reben geſündigt hat, ſo vermochte ihm doch 
75 auf das Todtenbett geworfen, auf dem nun der gen erregte Szenen voraus. Gleich bei Eröffnung Wollen. i i „ in ſagen, mie er besser hätte handeln 3 
d- dom Schickſal viel umhergetriebene, ruheloſe Kämpfer der Kammerfigung wurde bekannt, daß dle äußerſie Ausland. f önnen, ohne das Land einer Kriegsgefahr auszu⸗ 
e-] den wohlverdienten Schlaf genießt. Uiſprünglich Linke beſchloſſen habe, die Aufhebung der Sißung, Paris, 1. Juni. Die Brücke zwiſchen Gam⸗ en ber ee 197 a 81 ig wah⸗ 
m für den Seedienſt beſtimmt, mußte Garibaldi im zum Zeichen der Trauer über Garibaldi's Tod zu betta und dem Miniſterlum Freyeinet iſt nun für en 5 ſcheu ee 15 1 1 15 = 
1. Jahre 1834 aus feinem Vaterlande entfliehen, weil beantragen. Die Rechte war demzufolge ſehr auf- immer abgebrochen und der Krieg offen erklärt. erde 959 In 8 ar n = d ta 55 
16, er ſich an einer Verſchwörung bethelligt hatte, die geregt und lärmend. Borriglione, der Abgeordnete beſtände darin, daß Frankreich nur durch beſtändi⸗ 2 


1 | Das war heute eine Kammerſitzung, in welcher die x 
5 mit einem Mißerfolge endete. Anfänglich in Mar- für Nizza, beſtieg gleich beim Sttzungsbeginn die Leidenſchaften der gambettiſtiſchen Oppoſttion ſich ges freundſchaftliches Zuſammengehen mit der Pforte 
le ſeille mit der Ertheilung von Pripat-Unterricht ſet⸗]Rednertribüne. Man umdrängte ihn, Einige woll⸗ 

ö 


teien Lauf gönnten! Man muß Gambetta auf ſeinen Einfluß im Orient zu ſtärken ſuchte und auf 
nen Lebens⸗Unterhalt verdienend, nahm er ſpäter in ten ihn zurückhalten, Andere eiferten ihn an; er a Tribüne leben haben, um 1 begreifen, wl. eglche Bündniß mit dem perfiden Alblon verzich⸗ 
der Marine des Bey von Tunis Dienſte, verließ riß ſich mühſam aus der Gruppe los und begann: ſchen lange vethaltenen Groll der ehemalige Abgott dete. Aber nicht Gr Sethe rie eee 
| dieſelbe jedoch alsbald, um ſich an den Kämpfen „Italien hat einen illuſtren Bürger und großen] der Mehrheit im Gemüthe trägt. Es ſchien einen Krltik, 1180 0 if 1911 das, EN 94 Un 
cl der ſüdamerikaniſchen Republlken zu bethelligen. Als Patrioten verloren.“ Rufe von der Rechten: Augenblick, als ob die Heftigkeit feiner Rede ſelbſt der traditionellen Politik verſteht. er Kenſeilprä⸗ 
110 hervorragender militäriſcher Führer, wie auch als „er war ein Italtener“ und Händeklatſchen von 


ſident hätte leichteres Spiel gehabt, wenn nicht die fi 
Parteimann, machte er ſich in Montevideo einen links her unterbrachen ihn. Großes Geſchrei über⸗ 


die Gegner mit fortreißen wollte. Als er Freyeinet a . e f wi 

Din Vorwurf ik N, ſchleuderte, 12 die Staaterückſicht ihm verböte, gegen die Amtsführung 
gt bedeutenden Namen. Als im Jahre 1848 die Be- tönte des Redners Stimme, jo daß er erſt nach eini⸗ 
wegung in Italien ſich entwickelte, eilte er in ſein gen Minuten fortfahren konnte: „Ich würde gegen 


Schwäche feiner Politik die Würde des Landes ge, ſeines Vorgängers, gerade ſeines erbittertſten Geg- 
t ſchädigt zu haben, erhob ſich Applaus jogar auf ners, zu polemifiren. a 1 
Vaterland zurück und erhielt von der lombardiſchen alle meine Pflichten fündigen, wenn ich nicht meine den Bänken der miniſteriellen Partei; aber man Stra Erſte iſt nun das Stück auf der parla- 


10 Regierung den Befehl über die Freiwilllgenkorpe, Verehrung für Garibaldi ausſpräche, der in Stunden merkte ſchnell, daß in ſeinem Munde dieſer Vor- mentariſchen Bühne aus, und die franzöſiſche Re⸗ 
kat dann in die Dienfte der römiſchen Republik der Noth unſerem Lande belgeſprungen if.“ Boiſſy wurf nur ein hohles Wort war, und die Mehr- gierung kann in der Konferenz ihr Heil verſuchen. 
uf] und vertheidigte Rom ehrenvoll gegen die Franzosen. Dangla's Zwischenruf: „Er hat uns inſultirt“ und als⸗ heit beeilte ſich, durch ein Vertrauensvotum zu Auf anderem Felde wird lustig weiter interpelllrt 


| Nach untzlücklichem Kampfe gegen die Oeſterreicher bald folgender großer Tumult verhinderten Borriglione 
entfloh Garibaldi, wurde jedoch von der ſardiniſchen weiterzuſprechen. Er verließ die Tribüne, auf die 
e] Regierung verhaftet und ſpäter auf der Inſel Mad⸗ nunmehr Baudiy d' Aſſon ſprang. Auch er kann 
dalena internirt. Von 1851 bis 1854 trieb er in ſich im Lärm nicht Gehör verſchaffen; man fieht 
amertkanſſchen Gewäſſern die Kauffahrtel-Schifffahrt, ihn blos wüthend geftifulicen. De Lamezan ıuft: 

kehrte dann nach Italien zurück, um mit dem dabei „Erinnern wir uns nur, daß der todte große Mann 
erworbenen Gelde einen Theil der Inſel Caprera zu uns in der Stunde der Gefahr ſeinen Arm geliehen 
erſtehen. Im Jahre 1859 entriſſen ihn die politi- hat; ich ſchlage allen Patrioten vor, die Sitzung keineswegs behaupten. Unter Denjenigen, welche Garibaldl's ein großer Held mit ihm geſtorben ſe \ 
ſchen Wirren der friedlichen Beſchäftigung mit Acker⸗ aufzuheben.“ Baudry d' Aſſon darauf: „Ich fordere schließlich für die Regierung ſtimmten (es find ihrer die Reaktlonären halten ſich daran, daß er 1849 
bau und Viehzucht. Von der ſardiniſchen Regie- die Vorfrage!“ Madier le Montſau erwiedert: „Ich 298 gegen eine Minderheit von 70 Stimmen) gegen Frankreich gekämpft hat. Unter dem Wider 
rung zum General ernannt, erhielt er das Kom⸗ verſtehe dieſe Forderung nicht, Garibaldi war ein finden ſich doch Manche, die zu den Erklärungen ſpruch der Rechten wurde in der Kammer auf S% 
mando der Alpenjäger, mit denen er den Feldzug großer Patriot und ein Mann der Aufklärung.“ des Konſeilpräſtdenten die Köpfe ſchüttelten. Es iſt neſſan's Antrag mit 301 gegen 146 Stimme 


Gunſten Freyeinets für dieſes Belfallszeugniß, das werden, und die Feinde und Freunde werden jo lange 
die Ueberraſchung ihr abgelockt hatte, Buße zu an dem geplagten Kabinet herumzerren, bis ihm doch 
11 e k A808 j Nes einmal ein Unglück geſchieht. Die Regierenden ſind 
Daß ſich die in den letzten Tagen fo ſtark offenbar kaum in der Laune, noch viele Duälereien 
angefeindete Stellung des Minifteriums durch dieſe geduldig eee (Tilb.) 
Interpellationsdebatte über die egyptiſche Angelegen⸗ Paris, 3. Juni. Alle repu likanſchen Blaͤt⸗ 
heit nun wieder dauernd befeſtigt habe, wollen wir ter äußern ſich dahin, daß trotz mancher Män 


ſchloſſen, zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf 
zuheben. 
Der „Temps“ veröffentlicht den authentiſchen 
Text der drei Punkte, welche laut des franzöſiſchen 
Vorſchlages die Grundlage der Abmachungen der 
Konferenz bilden ſollen: Erſtens Aufrechterhaltung 
der Rechte des Sultans und des Khedive, ſowie d. 
internationalen Verpflichtungen und daraus entſte⸗ 
henden Abmachungen mit Frankreich und England 
oder dieſer beiden mit den anderen Mächten ver⸗ 
einigten Natlonen; zweitens Achtung der durch die 
kürkiſchen Firmans gewährleiſteten Freiheiten; drit⸗ 
tens vorſichtige Entwickelung der egyptiſchen Inſti⸗ 
tutionen. 
Rom, 3. Juni. Vom Parlamentsgebäude 
weht die Trikolore auf Halbmaſt. Die Tribünen 
find überfüllt. Präſident Farin! hält die Gedächt⸗ 
nißrede, welche die Kammer ſtehend anhört. Farini 
beantragt elne zwelmonatliche Trauer, außerdem 
Trauerferien bis zum 12. Juni. Auf dem Platz, 
welchen Garibaldi im Parlament einnahm, wird eine 
Juſchrift angebracht werden. Depretis präſentirt 
zwei Geſetze. Das erſte geht dahin, daß das für 
morgen angeſetzte Verfaſſunge feſt auf den 18. Juni 
vertagt werde; das zweite betrifft die Beiſetzung der 
Leiche Garibaldis auf Staats koſten, Gewährung einer 
jährlichen Leibrente von 16,000 Lire für die Wittwe, 
ſowie für jedes der fünf Kinder und die Errichtung 
eines Nationaldenkmals. Es ſprachen ferner Ge⸗ 
chtnißreden: Ranieri, Cris pi, Finzi, Mordini, 
0 Die Kammer beſchloß, daß 
8 Präſidium und acht Deputirte dem Begräbniß 
beiwohnen ſollen. Die Sitzung wird darauf bis 
4 Uhr vertagt. Ob das Begräbniß in Rom oder 
in Caprera ftatifinden wird, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. a 
f Rom, 3. Juni. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung genehmigte die Kammer mit 193 gegen 3 
Stimmen die Garibaldi betreffenden Geſetzentwürfe. 
6 Flopantbs Amendement, Garibaldi im Pantheon 
beizuſetzen, wurde abgelehnt. Unter den 8 Depu- 
Urten, welche die Kammer in Caprera vertreten wer⸗ 
den, ſind Crispi und General Fabrize. Die Bei⸗ 
ſetzung in Caprera gilt als beſchloſſen. 


Grmeinderath, welchem der Bürgermeiſtee 80,000 
Lire Ausgabe für ein Denkmal auf dem Zaniculus 


Die vier erwar⸗ 
teten preußiſchen Offtziere find Sonntag angekom⸗ 

men. Man jagt in Hofkreiſen, der Sultan beab- 
ſichtige ſeiner Stimmung gegen Deutſchland einen 

neuen Ausdruck zu geben, indem er dem deutſchen 
Kronprinzen einige edle Pferde zum Geſchenk machte; 
eine Abordnung, wahrſcheinlich unter Führung Re- 
ſchid Beys, der mit Ali Nizami zuſammen die flü⸗ 
here Ordens⸗Geſandtſchaft an den deutſchen Kaiſer 
bilvete, ſoll das Geſchenk überbringen. 


N Provinzie les 
Stettin, 6. Juni. Da beſtimmungsgemäß 
ſechs Monate hindurch ausſchließlich die ſeit dem 1. 
Dezember v. Is. eingeführten neuen Wechſelſtempel⸗ 
marken vertrieben werden ſollten, jo if jetzt beſtimmt 
worden, daß nach Ablauf dieſes Zeitraums, alſo 
von Juni ab, wieder die ältern Wechſelſtempelmar⸗ 
ken, und zwar bis die vorhandenen Vorräthe aus- 
gegeben ſein werden, nur die alteren Marken dem 
Paublikum zu verkaufen find. 
BR — Einen recht regen Verkehr verſpricht in 
dieſem Jahre der am 16. Juni beginnende hieſige 
Wollmarkt, da viele Wollproduzenten unſerer Pro⸗ 
vinz weniger direkte Abſchlüſſe gemacht haben, auch 
die günſtige Witterung die Wäſche vor dem Woll⸗ 
markt ermöglicht, was im vorigen Jahre nicht der 
Fall war. Wir machen unſere Leſer darauf auf- 
merlſam, daß auch in dieſem Jahre die Rojenftein’- 
ſchen Zelte aufgeſtellt werden. Die Vortheile bei 
Benußung derſelben ſpringen in die Augen, denn 
dadurch, daß darin die Wolle vor Sonnenbrand 
und Regen geſchützt iſt, werden viele Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen Käufer und Verkäufer erſpart. 

— Geſtern Abend wurden im Stadt - Park 
durch 20 Mann Soldaten und 8 Zimmerleute dle 
60 Fuß hohen Maſten aufgerichtet, an denen das 
/s Zoll ſtarke Drahtſeil des Mr. Oskar Blondin 

angebracht wird. Die Maflen ſtehen in einer Ent- 
fernung von ca. 120 Fuß von einander, und die 
Aufrichtung war intereſſant zu beobachten. Die 
Leiſtungen des Herrn Blondin ſollen lobenswerth 
ſein und iſt demſelben ein zahlreicher Beſuch zu 
wünſchen. In dem aufgeſtellten Programm iſt be- 
ſonders hervorzuheben der Parademarſch, Herr Blon⸗ 
din als Ritter, der Sturmſchritt, in Ketten und 
Banden, mit gefeſſelten Füßen; als Gymnaſtiker, 
mit Saltomortale und Kopfſtehen; das Diner auf 
dem Seile mit Tiſch und Stuhl; im Sack mit 
verbundenen Augen, rückwärts und vorwärts gehend; 
Blondin angekleidet als Koch, er trägt hier auf 
ſelinem Rücken einen 80 Pfund ſchweren eiſernen 
Ofen, ſetzt denſelben auf der Mitte des Thurmſeils 
nleder, zündet hier Feuer an und backt Eierkuchen, 
welche er dann dem Publikum verabreichen wird; 
Blondin als Feuerwerker brennt auf dem hohen 
Seile eine große Reihe von Feuerwerkſtücken ab 
und ſteht dabei mitten im Feuer; dann iſt noch 
erwähnenswerth die großartige Schifffahrt der Miß 
Victoria mit einem Dreimaſter. Zu bemerken iſt 
hierbei, daß das Sell wagrecht geſpannt iſt, und 
nicht wie gewöhnlich durch herabgehende, von Men⸗ 
ſchenhänden gehaltene Seitenſtricke vor Schwankun⸗ 
gen bewahrt wird ſondern durch herabhängende 
Sandsäcke. Der Eintrittspres für die Vorſtellungen 
it jo niedrig geſtellt, daß neben Konzert, Theater⸗ 


. 
net 


j Gegenwär⸗ 
tig beräth der Senat; beute Abend der römiſche 


verſchonen: Männliches und weibliches Roth⸗ und 
Damwild, Wildkälber, weibliches Rehwild, Rehkäl⸗ 
ber, Dachſe, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Rebhühner, Auer, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 
— Die zweite diesjährige Schwurgerſchtsperiode 


wurde heute unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 


Landesgerichtsrath Thomſen eröffnet. Die erſte 
Verhandlung bildete eine Anklage wegen Meineſdes 
gegen den Arbeiter Rudolph Regen von bier. 

Die Milchhändlerin Louſſe Krupke hatte gegen 
den Milchfahrer Leben einen Schadenerſaßprozeß ane 
geſtrengt, weil das Pferd des Letzteren im Jahre 
1880 nicht abgeſt fängt am Wagen auf der Laſtadie 
ſtand, ſcheu wurde und flüchtig davon eilte; dabei 
rannte es gegen das Pferd der K. und verletzte 
daſſelbe derart, daß es auf einen Fuß lahmte. Die 
K. verlangte dafür Schadenerſatz, wurde jedoch mit 
ihrer Klage abgewieſen, weil der von Leben als 
Zeuge vorgeſchlagene Regen in dem deshalb am 3. 
Juli 1880 vor dem hieſigen Amtsgericht anberaum⸗ 
ten Termine beeidete, daß das betreffende Pferd be⸗ 
reits vor dem erwähnten Unfall gelahmt habe und 
auch vor ditſer Zeit bereits von der K. ein Gaſt⸗ 
wirth auf der Laſtadie um Rath befragt worden 
jet, was gegen das Lahmen des Pferdes für ein 
Mittel anzuwenden ſei. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich 
falſch geleiſtet worden ſein. Bei Schluß des Blat⸗ 
tes iſt das Verdikt der Geſchwoꝛenen noch nicht 
gefällt. 

— Geſtern Morgen kurz nach 5 Uhr wurde 
in dem Materialwaaren⸗Geſchäft von Th. Heyn, 
Auguſtaſtraße 49 (Ecke der Königsthor⸗Paſſage), 
Feuer bemerkt und obwohl die Feuerwehr bald zur 
Stelle war und jede Gefahr innerhalb einer Vier⸗ 
telſtunde bejeitigt, iſt doch durch Beſchädigung von 
Möbeln ꝛc. und von Waa en ein Geſammtſchaden 
von 6487 Mank eniſtanden. Durch die angeſtell⸗ 
ten Recherchen iſt feſtgeſtellt, daß in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag Diebe dem Geſchäftslokal 
einen Beſuch abgeſtattet haben; dieſelben haben ſich 
wahrſcheinlich bei ihrem verbrecheriſchen Treiben ein 
Licht angezünbet und damit aus Fahrläſſigkeit oder 
mit Abſicht den Brand verurſacht. 

„ Stargard, 4. Juni Das geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem großen Exerzierplatze ſtattgefundene 
Pferderennen hatte eine ungeheure Menſchenmenge 
herbeigezogen. Zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen 
hatten ſich 8, bis 10,000 Perſonen dorthin bege⸗ 
ben. Das ſeltene, vom ſchönſten Wetter begünftigte 
Schauſpiel war aber auch äußerſt intereſſant. Das 
zu durchlaufende Terrain lag ſo günſtig, daß die 
Zuſchauer auch die Reiſer während des ganzen Ren 
nens ſehen und verfolgen konnten. Die Kapelle 
des Coldergſchen Grenadier⸗Regimenls lieferte die 
Konzertmuſik, fahrende Reſtaurants ſorgten für den 
Magen und fand bei der ziemlich warmen Tempe⸗ 
ratur ein zicht bedeutender Bierkonſum ſtatt. Das 
Wettrennen begann bald nach A Uhr. Zu dem 


Eröffnungsrennen waren gemeldet 9 Pferde, mit 


Reugeld zurückgezogen 4, ſodaß 5 Pferde abliefen. 
Den erſten Preis — 400 Mark — errang die 
vierjährige braune Stute „Douceur“, Beſſtzer Kiew- 
tenant Schmidt vom 18. Artillerle⸗Regiment; 2. 
Pferd br. Wallach „Pretoria“, Beſitzer Lieutenant 
Irh. von Maſſenbach (3. Dragoner⸗Regt); 
Pferd vierjährige Fuchsſtute „Cornelius“, Beſitzer 
Lieutenant aus dem Winkel (3. Drag ⸗Regt.); 4. 
Pferd br. Stute „Signal“, Beſitzer Lieutenant Kei⸗ 
bel vom 11. Drag.⸗Regt. und 5. Pferd br. 5jäh- 
nige Stute „Bella Donna“, Beſitzer Lieutenant 
Pieper (Stolper Huſaren). Zu dem nun folgenden 
Colberger Rennen für Offiziere des hieſigen Reg 
ments auf Pferden aller Länder waren Preiſe der 
Stadt Stargard für die drei erſten Pferde ausge⸗ 
ſetzt. Gemeldet 7 Pferde, mit Reugeld zurückge⸗ 
zogen 3, es liefen A Pferde. Erſter Preis (ſilber⸗ 
nes Trinkhorn) br. Wallach „Sedan“, Beſitzer 
Hauptmann von Pawelsz (Reiter Lieutenant von 
Heydebreck); zweiter Preis (Bronce⸗Statue des Ka. 
ſers auf dem Leibpferde Sadowa) ſchwarzbraune 
Stute „Diana“, Beſitzer Lieutenant Buſſe (Reiter 
Lieutenant von Below); dritter Preis (Reitgerte 
mit ſilbernem Pferdekopfe) Fuchswallach „Ajax“, Be⸗ 
ſizer Hauptmann Pielle (Reiter Pr.⸗Lieutenant von 
Buggenhagen). Als letztes Pferd paſſtrte das Ziel 
die Fuchsſtute „Marga“, Beſitzer Major Metzler 
(Reiter Lieutenant Tiede). Jetzt folgte das Hür⸗ 
denrennen um den Vereinspreis, 1. Pferd 400 M, 
2. Pferd 100 M. Im Ganzen 10 Pferde ge⸗ 
meldet, von denen jedoch nur A am Pfoſten erſchie⸗ 
nen. Der Sieg blieb bis zum letzten Augenblicke 
unentſchieden, denn der br. Hengſt „Schottenprinz“, 
Beſitzer Rittmelſter von Sichardt I. (3. Drag.⸗Regt.) 


(Reiter Lieutenant von Arnim vom 2. Kür.-Regt.) 


und ferner die Fuchsſtute „Bravlenca“ vom Beſißzer 
Rittmeiſter Baron König (1. Garde⸗Ulanen⸗Regt.) 
geritten, übernahmen und behielten Seite an Seile 
die Führung, bis „Schottenprinz“ noch im letzten 
Augenblicke mit einer halben Kopflänge ſiegte, dem 
Rivalen den zweiten Preis laſſend. Als 3. Pferd 
kam ein der br. Hengſt „Kerxes“, Beſſtzer Lieuter ant 
von Mellentien (3. Garde⸗Ulanen⸗Regt) und als 
letztes die braune Stute „Reaktion“, Beſitzer Lleu⸗ 
tenant Preuß (11. Drag.⸗Regt.) An dem nun 
folgenden Ausſtellungs⸗Steeple⸗Chalſe bethelligten ſich 
nur 4 Pferde, angemeldet geweſen waren 9. Den 
erſten Preis (600 M.) errang die Stute „K eolin“, 
Beſitzer Lieutenant von Pachelbl Gehag vom A. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Das 2. Pferd, von We- 
dell Kannenberg Fuchsſtute „Tripteres“ und das 
3. Pferd, des Lieutenant von Ribbeck (2. Hu⸗ 
ſaren⸗ Regt.) br. Stute „Ellora“, geritten von 
Lieutenant und Adjutant von Köller (22. Dra⸗ 


Tufführungen u. ſ. w. die Billets für 75 reſp. 60 goner⸗Regt) erhielten die Einſätze, als viertes Pferd 


zu haben find. 
— Im Monat Juni dürfen geſchoſſen wer⸗ 
* e. Dagegen ſind mit der Jagd 


* 


— — 


zu 
e 


paſſirte das Ziel der Rittmelſter von Sſchardt J. 
68. Drag.) br. Wallach „Exploſion“, Reiter Lieut. 
on Arnim (2. Kür.⸗Regt.) Zu der Stargarder 


— 


Wee 


Verkaufs⸗Stteple⸗Chaſe waren gemeldet 7, zurück 
gezogen 3 Pferde. 
den paſſtrten nur 3 das Ziel. 


Von den abgelaufenen 4 Pfer⸗ ren nach Seriennummern zuſammenſtellen 
Den Preis des Für die Entnahme von Billeis durch Carl Rieſel's 


" 


ohne jede Bahülfe ſich ſelbſt die gewünschten Ton 


7 
kann 


& 


Paſe walker Reitervereins von 1000 Mark errang Bureau genügt es, die den betreffenden Touren in, 


die Schimmelſtute „Weiße Dame“, Bei. Pr.⸗Lt. 
von Kleiſt (3. Dragoner), Reiter Rittmeiſter von 
Stchardt II. (3. Drag.). Als zweites Pferd paſ⸗ 
ſirte des Rittmeiſters von Kalkreuth Wallach „Land⸗ 
ſtallmeiſter“, Retter Lt. von Arnim (2. Kür.) und 
als drittes die braune Stute „Capri“ des Lt. aus 
dem Winkel (3. Drag.). Zum Schluß fand ein 
Bauernrennen ſtatt, an welchem ſich indeß nur Drei 
Reiter betheiligten. Erſter Preis 50 Mark, zweiter 
Preis 20 Mark, dritter Preis 10 Mark. Zum 
allgemeinen Bedauern wurde der Reiter, welcher 
von Anfang an die Führung übernommen hatte, 
tin junger Burſche, kurz vor dem Ziele abgeſetzt, 
ſo daß ein Pferd des Bäckers Schmidt hier den 
erſten Preis errang. Das ganze Schauſpiel war 
glücklich und ohne Unfall nach 7 Uhr Abends 
brendet. 

n Stargard, 4. Juni. Am Sonnabend 
Nachmittag kam hier ein Fall vor, der noch glück⸗ 
lich genug alging. Aus dem Haufe des Kaufmanns 
Backe in der Holzmarktſtraße kam ein mit zwei 
Pferden beſpannter Wagen. Die Pferde wurden 
von dem Beſitzer geführt, dieſer glitt aus, fiel zur 
Erde, der Wagen kam den Pferden bei dem ab- 
ſchüſſtigen Terrain an die Hinterbeine. Die Thiere 
wurden wild und gingen nun zügellos auf das 
gegenüberliegende Haus des Kaufmanns Rohde los. 
Sie beſchädigten das Mauerwerk und zertrümmerten 
die Spiegelſcheibe des Schaufenſters im Werthe von 
über dreihundert Mark. Durch das Geklirr der 
Scheibe erſt recht ſcheu geworden, wandten ſie ſich 
nun ſeitwärts, liefen die Pelzerſtraße hinunter und 
zerttümmerten noch vollſtändig den nachſchleifenden 
Wagen. Kaum konnten mehrere Kinder bei Seite 
geſchafft werden, denn die wilden Pferde ſtürmten 
ſogar auf dem Trottoir weiter. Endlich gelang es 
einigen beherzten Männern, dieſelben in der untern 
Pelzerſtraße feſtzuhalten und dadurch weiterem Un⸗ 
glück vorzubeugen. 

ss Stargard Für landwirthſchaftliche Ma 
ſchinen wurden an Medaillen vertheilt an Wiſcher 
u. Elsner⸗Stargard für ihre Kollektiv-Ausſtellung 
die ſilberne Staatsmedaille, Schwarz u. Sohn⸗Ber⸗ 
linden dieſelbe für Pflüge, Clayton u. Shutlleworth 
für Dampfdreſchmaſchinen. Das Bergedorfer Eiſen⸗ 
werk erhielt die ſilberne Vereins medallle für ſeine 
Göpeldreſchmaſchine, Herr W. A. Helm, Stettin, 
Oberwiek 55, die ſilberne Medaille für ſeinen pa⸗ 
tentivten Kultivator, welcher als Grubber, Schälpflug, 
Extipator und Tiefkulturgrubber zu verwerthen iſt. 
Wolff⸗Buckau empfing dieſe Medaille für eine Lo⸗ 
komobile, C. Beermann u. Eckert⸗Berlin für Kol⸗ 
lektiv-Ausſtellung, Jähne u. Sohn⸗Landsberg für 
Lokomobiſen, Lucht⸗Colberg für Torſpreſſen. Die 
bronzene Medaille erhielt Herr Waagenfabrikant A. 
Aeffke⸗Stettin für eine Kollektion Dezimal⸗ und 
Viehwaage 


Kunſt und Literatur. 
Soeben geht uns ein neues Spiel für Knaben 
Soldaten von Eiſen mit beweglichen Gelenken, 


zu. 


3. welche jede Stellung annehmen und die Griffe mit 


den Gewehren machen, auch in Reihen oder in Pa⸗ 
rademarſch marſchiren können, indem man die Erd⸗ 
ſchablonen an einander hängt und das Ganze durch 
eine Schnur zieht. Da auch Offiziere, Tambour 
zt. dabei find, fo giebt das Ganze treffliche Spiele 
für die Kinder ab. Wir machen unſere geehrten 
Leſer darauf aufmerkſam. [125] 
Die unvergleichlich ſchöne „Odyſſee“ Homer's 
in der Ueberſetzung von Heinrich Voß macht den 
12. Band der „Kollektion Spemann“ aus, die 
durch die Einfügung dieſes hervorragenden Werkes 
der Weltliteratur in ihre Sammlung wleder einmal 
den Beweis liefert, wie ſehr es ihr darum zu thun 
iſt, allen Anforderungen gerecht zu werden und das 
Schöne den weiteſten Krelſen zugänglich zu machen. 
Die ſehr gelungene Einleitung zu dieſem 12 Band 
hat Prof. Jakob Mähly verfaßt. 122) 
Das preußiſche Grundbuchrecht in ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Geltung. Geſetzestext mit erläuternden 
Anmerkungen von Willen bücher, Landgerichts⸗ 
rath. Verlag von H. W. Müller in Berlin. — 
Das erſte Jahrzehnt hal dem preuß. Geundbuch⸗ 
recht ein umfangreiches Material an Ergänzungen, 
Abänderungen und Erläuterungen zugeführt, ſo daß 
ſich die Fülle des Stoffs nur mühſam überjehen, 
nur unſicher handhaben läßt. Der Kommentar bie⸗ 
tet in prägnanter Kürze die me gebenden Entſchel⸗ 
dungen der höchſten Gerichtshöfe ſowie die Anſichten 
der übrigen Kommentatoren des Grundbuchrechts, 
ſoweit dieſe Anſichten in der Praxis Beifall gefun⸗ 
den haben. Das Werk iſt brauchbar und empfeh⸗ 
enswerth. 1124] 


Vermiſchtes. 

— Jnformationsbuch zur Selbſt⸗Zuſammen⸗ 
ſtellung von Buch - Billetten durch die Schweiz. 
Carl Rieſel's Reiſe⸗Kontor, Berlin NW., Friedrich⸗ 
ſtraße, iſt in dieſer Satfon in der Lage, je nach 
Wunſch des relſenden Publikums ab Baſel, Schaff⸗ 
hauſen, Rohrſchach, Romanshorn und Lindau, auf 
die Dauer von 40 Tagen aus den loſen Koupons 
der Theilſtrecken der ſchweizeriſchen Eiſen bahnen, Poſt⸗ 
routen, Dampfſchifflinten ſämmtliche Retour⸗ und 
Rundtourbillette durch die Schweiz ganz nach Be⸗ 
lieben zuſammenzuſtellen. Da jedoch dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung jedes Billeltes eine gewiſſe Zeit bean⸗ 


ſprucht, ſo iſt vorherige Anmeldung der gewünſchten 
Touren im Bureau erforderlich. Das Reiſe⸗Kontor 
wird allen Intereſſenten ein kleines, ausſchließlich N 
für dieſen Zweck geſchriebenes Informatlonsbuch zum deren entſchiedenſte Feinde. — Die Einnahme von 
Preiſe von 30 Pfennigen überlaſſen, welches alle EMS 

näheren Angaben enthält, ſodaß der Nachſchlagende 
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vieſem Buche beigeſetzte Nummer bei mündlichen und 
ſchriftlichen Anfragen anzugeben, um jedes gewünſchte 
Billet umgedend zu erhalten \ 
— (Ein Mittel gegen die Gicht.) Daß der 

Bienenſtich Gichtleivenden augenblicklich Linderung Hatt 
der unſäglichen Schmerzen dieſer Krankheit ver⸗ ı imn 
ſchaffe, wurde ſchon mehrfach beſprochen und — cht de 
angezweifelt. Neuerdings berichtet über den Verlauf atſetzlie 
und Erfolg einer Kur durch Anwendung jenes an⸗Antlitz 
ſcheinend ſeltſamen Heilmittels ein Geneſener fol⸗Zurückb 
gende Details: „Am 28 März d. J., ale ich Nach 
gerade an den heftigſten Gichtſchmerzen im linken etzte fl 
Fuß krank im Bette lag und den Fuß kaum mehrpdand 
rühren konnte, kam mir ein Blatt in die Hand, gerichte 
worin ein Kollege bumoriſtiſch ſeine Heilung mittelſtDieſe! 
Bienenſtichs zum Beſten gab. Ich, der ich ſchonſodesf 
Vieles, ja Alles, was mir offerirt wurde, dieſeſenem 
Krankheit zu bewältigen, probirte — und Alles fürfeiner 
Schwindel erkannte, entſchloß mich ſofort, den kran ene E 
ken Theil von Bienen ſtechen zu laſſen. Schleuſſſie wü 
nigſt richtete ich ein Bienenſchächtelchen zurecht, f. * 70 

Zoſe ı 


eingerichtet, daß nur eine Biene herauskriechen konnt! 
worauf das Thürchen im Bienenſchächtelchen wied ach ! 
geſchloſſen wurde. Die erſte Biene wurde mit eine eh „S 
Stäbchen, welches vorne in Honig getaucht wa [Prwied 
angetappt und an die leidende Stelle gebrachiſenals 
worauf ſofort unter Zurücklaſſung des Stachels der nicht 
Stich erfolgte. Eine zweite und dritte Biene wurde Da 
ebenſo behandelt, und ich hatte auch von dieſenſliche 
dieſelbe Behandlung zu erdulden. Nach mehreren der T 
Sekunden wurden die zurückgebllebenen Stacheln auß Antw 
dem Fuß herausgezogen, und als der Schmerz der En 
Bienenſtiche nachließ, war der Gichtſchmerz total Zehen 
verſchwunden. Noch am ſelben Tage verließ ich dag Zeit 
Bett und ſchon am anderen Tage konnte ich mel⸗ zu pf 
nem Berufe (ich bin Forſtmann) ungehindert wieder {pn 
nachgehen Längere Zeit noch hatte ich ein leichtes demſt 
Brennen im Fuß, welches ſich nach 4 — 5 Tagen ſchaft 
gänzlich verlor.“ . 
— SSeltſame Anzeige.) Hannoverſcher Ku⸗ treten 

vier (Anzeige Nr. 11,439): „Ein junger Oekonom heuti 
wünſcht eine ſeinem Vermögen entſprechende Land⸗ Zeit 
wirthſchaft einzuheirathen. Boden mit Zuckerrüben ⸗A werd 
kultur wird bevorzugt.“ 1 
— (Ein merkwürdiger Kurort.) Wie ameri⸗⸗ 
kaniſche Blätter allen Einſtes melden, ſoll das Kuma c 
und das Waſſer am Woodfluſſe in Newada bei] Bart 
Winnemurra eine ganz merkwürdig belebende Kraft! 8 
auf den Haarboden des Menſchen üben, jo zwar, 21 
daß Leute, die mit nahezu nackten Schädeln hin⸗ Juli 
kamen, nach Beendigung der Kur mit reichem Haar⸗ 196, 
N Es werden ſogarf R 
Bekräfti⸗ 141 


wuchſe geſchmückt heimkehrten. 
Namen genannt und Iluuſtrationen behufs 
gung der Waßiheit geboten. 


Wollberichte. 55 
Liegnitz 3. Juni. Angefahren 1900 Etr.] © 
feine, 700 Er. mittlere, 350 Tir. grobe Domi⸗ bez, 


nialwollen, 60 Etr, feine, 480 Etr. mittlere, 160 Au 


Chr. grobe Ruſtikalwollen. Wäſche gut. Preiſe 3 fue. 
bis 5 Mark niedriger als im Vorjahre, in Aus- 259 
nahmefällen höher. Gezahlt wurden für feine Do) % 
minialwollen 205 —225 Mark, für mittlere und Fr 
grobe 160 — 190 Mark; für feine Ruſtikalwollenn 
160-165 Mark, für mittlele 152 Mark; 


132 Mark. Lebhaftes Geſchäft. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Wien, 4. Juni. 
miniſter ernannt. 


grobe 126 — 


ſtätigt, daß der Miniſter des Auswärtigen Graf U. 
Kalnoly, bei der geſtern Mittag erfolgten Ueber⸗“ 
reichung des formellen Vorſchlags einer Botſchafter⸗⸗ & 
Konferenz durch die Botſchafter Englands und Frank⸗ 
reichs erklärt habe, dieſen Vorſchlag im Prinzip 
anzunehmen in der Vorausſetzung, daß auch die an] 
deren Mächte zuſtimmen würden. 9 85 
Petersburg, 4. Juni. Der Kaiſer beſuchte 1 
geſtern, am Sterbetage ſeiner Mutter, der Katjerin I 
Maria Alexandrowna, Vormittags die Peter-Paul⸗ V. 
Kathedrale und wohnte daſelbſt der Srelenmeſſe bei. I 
Später ſtattete der Kaiſer den Großfürſten im Win 1 
terpalais Beſuche ab und kehrte ſodann nach Peter- — 
hof zurück. 1 
Konſtantinopel, 3. Juni. Derwiſch Paſcha, 
Lebib Effendi und ein Ulema find heute Abend auff 
der Yacht „Azzedin“ nach Alexandrien abgereiſt.“ 
Der engliſche und der franzöſtſche Botſchafter haben 
die Pforte heute in einer identiſchen Verbalnote zur 
Theilnahme an der Botſchafter - Konferenz einge» 


1 


S M 


laden. GERN 
Rom, 4. Juni. (Poſt). König Humbert 
hat die Abſicht, ſich perſönlich nach Berlin zu ber 
geben, um daſelbſt der Taufe des kalſerlichen Urenkels 
beizuwohnen. 11 
Maddalena, 3. Juni. Bei der Leiche Ga⸗ 2 
ribaldi's verſteht ein Piquet Marineſoldaten mit 
einem Ofſtzier den Ehrendienſt. Man erwartet hier 
die Zuſammenkunft der Kinder Garibaldi's zur Ver⸗ 
brennung des Leichnams nach den Beſtimmungen 
des Teſtaments des Verſtorbenen. Letzteres ordnet 
außerdem an, daß die Aſche in einer Porphyrurne 
in Caprera verbleibe. 1 
Kairo, 3. Juni. (Meldung der Agence Ha⸗ W. 
vas.) Vierzehn hervorragende Bebulnen⸗Häuptlinge IE, 
erſchienen vor dem Khedive und verſicherten ihm, 
wenn die Türken kämen, um die Ordnung wieder⸗ JE 
herzuſtellen, würden fie ihre Verbündeten ſein; kämen 
ſie aber, um das Land zu beſetzen, jo wären ſie f 


* 2 


14 


u 
h 

1 
N 
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shartum wird dementirt. 1 


treffen. Wenn es in meiner Macht ſtehen folte,fnigt von ihren Gebieierinnen verzogen und e Herz mit Angſt und Eiferſucht; wußte er doch 
Dein Leben fo elend zu machen als Du manchmal Ich verſichert Ihnen, lieber Junge, fie war der zu gut, daß der Gedanke an Lady Duncan's 


nn "| 282 GR 
i Die Nonmenbraut. das meinige geftaltet haft, indem Du mich in mei- Stern des ganzen Abends, und die Menſchen finden Reichthum viele jener modernen Schmetterlinge und 
nen eigenen Angen herabſetzteſt, jo ſei verſichert, daß alle, fie ſei reizend, viel ſchöner noch als ihre alte Lebemänner anziehen würde, deren Eifer ſich wohl 


in⸗ 5 a 
md. 10 75 Wangen nach An engüjgen Stoff ich vor keinem Mittel zurückſchrecken werde, dies zu Flamme, die jetzige Vikomteſſe Huntington.“ raſch abkühlte, wenn ſie vernahmen, daß hier die 
ſchte 8 thun!“ Ein dunkler Schatten flog bei dieſen Worten] Schönheit einer Venus nicht mit dem Gold des 
| eee Sie ſprach diefe Worte in blindem, leddenſchaft⸗ über Hubert's Sürne, doch er schwieg füll und Sir Pluto vereint war. = 
der S lichen Zorne vor ſich hin ohne zu ahnen, daß das Godfrey fuhr fort: „Wirklich, Grandiſon, Sie ſcheinen von Allem = 
ung hatte er fle in Ohnmacht fallen ſehen? frug ſie Schickſal ihr eine Gelegenheit in die Hand ſpielen. „Dieſer neue Stern am ariſtokrat'ſchen Himmel] genau unterrichtet zu ſein!“ rief der Baron mit Ei 
ver⸗ immer und immer wieder, und hoffte, daß dies würde, bei welcher ſie ihre Drohung ausführen] hat ordentlich Furore gemacht. Alle Junggeſellen einigem Erſtaunen. 2 
— cht der Fall war. Doch fie fühlte, daß er die könnte. ſchreiben Sonette „„An ihre Augen““ und ſeuf⸗ „Ich weiß nur fo viel, als mir Lady Duncan 
anvertraute“, antwortete Hubert nachläſſig, „und = 


lauf atſetzliche Todesangſt bemerkt haben mußte, die ie] Inzwiſchen war Hubert welter geritten und fahlsen, daß es einen Stein erbarmen könnte. Einige 


an-Antlitz ausgedrückt hatte, wie auch ihr Zittern und ſich plötzlich ſeinem alten Freunde, Sir Godfroy, ſagen, fie ſei Lady Duncan's Protegée; Andere, im Ganzen genommen waren wir keine vierun: 
fol⸗Zurückbeben, als ihre Blicke ſich begegneten. gegenüber. meinen, — — natürlich nur ganz im Geheimen, zwanzig Stunden zuſammen. Doch, entſchuldig en = 
ich Nachdem ihre Aufregung ſich etwas gelegt hatte, „Nun, Freund Grand fon,” rief dieſer, indem er verſtehen Sie! — — daß die alte ſonderbare Dame] Sie, Sir Godfroy“, brach er plötzlich ab, augen⸗ = 


nken etzte fie ſich hin, den Kopf auf die zarte roſige auf ſeinem wundervollen Braunen berantitt, „ſo nicht jo ein Wiſens aus ihe machen würde, wenn] ſcheinlich um das Geſpräch auf etwas anderes zu 
nehrband geſtützt, die Augen nachdenklich vor ſich hin ſind Ste alſo wirklich wieder einmal ſichtbar? aufjfe nicht ihre Tochter wäre.“ - bringen, „ich habe ganz vergeſſen, mich nach der 
and, gerichtet, die rothen Lippen feſt aufeinander gepreßt. wie lange wohl? „Ich kann Ihnen verſichern, daß dieſe Ausſage Gräfin zu erkundigen.“ 

ttelſtDieſe Begegnung hatte ihrer Liebe zu Hubert den! „Das lann ich nicht ſagen, Sir Godfroy,“ lachte elne ſchändliche Verleumdung iſt, Sir Godfrey,“ „Nach welcher Gräfin meinen Sie?“ . 
chonovesſtoß gegeben. Jetzt haßte de ibn, — mit Hubert. „Weiß der Himmel, was ich in ein paar] bemerkte Hubert, welcher nur mit Mühe feine Ent] „Nach der Gräfin de St. Hilaire, natürlich.“ 5 
dieſeſenem Haß, den die Furcht gebiert das Bewußtſein Stunden thun mag!“ rüſtung verbarg. „Miß Forreſter iſt die verwaiſte« „Aber wo in aller Welt hatten Sie ſich denn 220 
fürſeiner Überlegenheit, die Gewißheit, daß er genau „Bah! ich ſchwöre darauf, es iſt irgend ein Tochter von Major C. Forreſter, weicher in die ganzen Jahre über verſteckt?“ rief der Baron, | 
ran⸗ ene Schuld kannte, die ihr Gewiſſen beiaftete, machte zartes weibliches Weſen, welches dieſen langen Indien ſtarb, und iſt Nichts welter als Lady indem er in ein herzliches Lachen ausbrach. 


ſleuſſie wüthend. Reiſen jo viel Anziehendes für Sie verleiht. Wahr⸗ Duncan's Geſellſchafterin, obgleich dieſe fle allerdings „Was wundert Sie denn ſo, Sir Godfroy ? 
I Was jollte ich denn gehört haben, wie es mie aus 


Sie wurde durch den Eintritt ihrer franzöſiſchen haftig, Sie erröthen! doch da fällt mir ein, daß ſehr liebt.“ " 
ant] zoſe geſtört, welche im Namen des Vikomte ſich Sie ſich ja geſtern bei uns im Klub nach Lady] „Nauürlich! Gewiß baben Sie Recht, beſter Ihren Worten ſcheint?“ 3 
ach dem Befinden Mylady's erkundigte. Duncan erlundigten?“ Freund. Wenn die Menſchen über Jemanden Nichts 1 daß die Gräfin de St. Hilaſre längſt 
todt iſt.“ 


ine eh „Sage meinem Gemahl, ich befände mich beſſer,, „Ja wohl,“ entgegnete Hubert, indem er ſein erfahren können, fo fangen ſie aus lauter Aerger 

wa [Prwiederte Beatrice ungevultig; „und wenn er aber⸗ Pferd ſteigen ließ, neu zu verbergen, wie ſehr er an, allerhand ſeltſame Gerüchte über ihn zu ver- „Todt?“ 

achiſonals nachfragen ſollte, jo ſchlafe ich; — ich wünſche bei dieſer Frage erbebte: „Ich fing, ob Niemand breiten. Doch in Einem waren Alle elnig: daß; „Jawohl; doch aus ihrer Ace entſtleg Lady 
derſ nicht mehr geſtört zu werden.“ Nachricht von ihr habe. Wiſſen Sie vielleicht etwas Lady Duncan nämlich Miß Forreſter zu ihrer Erbin] Godfroy, mein Weib.“ 
mb Das Mädchen zog ſich zurück, und als der ängſt⸗ von ihr ?“ einjegen wird, da fie ſonſt Niemanden hat, dem ſie „Wirklich! Alſo endete es doch mit einer Hei- 
ſeſen liche Gatte nach einer halben Stunde abermals a „Nur ſoviel, daß fie in London iſt!“ ihren Reichthum überlaſſen kann, und ſie ja über- rath“, ſagte Hubert lächelnd. „Ich bin gar nicht 
rerender Thüre des Vorzimmers klopfte, ward ihm die „In London?“ haupt als Sonderling bekannt iſt.“ darüber erſtaunt. Bitte, empfehlen Sie mich Lady 

auc Antwort: „die gnädige Frau Koncteſſe ſchläft.“ „Ja, ſchon ſeit ſaſt acht Tagen, und daß ſie „Ich dachte, fie habe irgendwo in England einen Godfroy und ſagen Sie ihr, wenn fie es er⸗ 
der Entzückt kehrte Vitomte Huntington auf den geſtern Empfangs abend hatte. Aber hören Sie, als Vetter?“ laube, ſo würde ich ihr bald ſelbſt meine Aufwar⸗ 


total[ Zehen nach ſeinen Gemächern zurück, doch zur ſelbin Sie damals die Dame in der Schweiz trafen, reiſte „Freilich, aber fie haßt ihn wie Gift.“ tung machen.“ 

das Zeit ſaß Beatrice, welt davon entfernt, der Ruhe da Jemand mit ihr?“ „Dennoch.“ meinte Hubert lachend, „glaube ich! „Thun Sie das, es wird fie herzlich freuen. 
mel⸗ ju pflegen, mit zornfunkelnden Augen, die weißen, „Ja, eine Miß Forreſter,“ antwortete Hubert jo laum, daß Lady Duncan beabſichtigt, jo freigebig ; Sie wiſſen ja, Sie waren immer ein Liebling von 
nieder ſchönen Zähne feſt aufeinander gebiſſen, noch in ruhig als ihm möglich war. gegen Miß Forreſter zu fein, fo viel ich von ihr ihr, und ich weiß, ſie hat eine Menge Fragen ge- 
Ichtes demſelben Stuhl, und murmelte boshaft in leiden- „Irgend eine Protögee vermuthlich 2“ ſelbſt weiß. Ich glaube, es iſt ihr Wunſch, daß ‚Jammelt, die fie Ihnen alle vorlegen will Ach, 
agen! ſchaftlicher Erregung: | „So viel ich hörte, war ſie Lady Duncan's die junge Dame ſich gut und glücklich verheirathe, da iſt Jemand, der mich zu ſprechen wünſcht; ent⸗ 
und will ſie ihr dann die Ausſteuer dazu geben.“ ſchuldigen Sie mich, Grandiſon, doch wir haben 


| „Hubert Grandiſon, Du glaubſt mich mit Füßen Gejellichafterin " } f \ 
Ku, kreten zu können, doch nein, ich werde für Deinen; „Nur ihre Geſellſchafterin? Unſinn! Miß For- Vielleicht war es Unrecht von Hubert, dies zu beute Abend eine Abſtmmung im Oberhaus, und 
dom heutigen Blick meine Rache haben. Es kann eine reſter muß mehr fein, jo. viel ich beurtheilen kann. agen, doch er konnte nicht andere, denn die Nach- da möchte ich gern noch vorher feine Meinung über 
zand⸗ Zeit kommen, wo Du abermals liebſt, und dann Geſellſchafterinnen ſtehen gewöhnlich nicht an der nicht, daß Lilian's Eiſcheinen unter den höberen etwas bören.“ N 

iben⸗ verde ich Alles aufbieten, um Dein Herz ſicherer zu Spitze eines vornehmen Haushalts, und werden Ständen eine ſolche Wirkung gehabt hatte, erfüllte Er grüßte Hubert freundlich mit der Gerte und 


5 Börſen⸗Bericht. 


meri«) 5 
Gienin, 3. Juni. Wetter ſchön. ems + 160 R. 
7 Wind SW. 


Stettin, den 3. Juni 1882. 


— Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 6. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. 
Tagesordnung: 
Oeffertliche Sitzung. 
El ſatzwahl eines unbeſolde en Stadtraths. — Wahl 
des Stellvertreters für den Vorſteher des 10. Bezirks. 


kuimg 

a bei Barom. 28“ 7 h 

Kraft. rasen Anf. feſt, Schluß feſt, per 1000 Klgr. Isto 
19 00 - 213 org., weiter 200 - 214 bez., der Jun 

war, 214212 bez., ver Juni⸗Jult 211 Bf. u. Gd., ver 

hin⸗] Juli⸗Augußt 203 Bf. per September⸗Oktober 197,5— 

daar⸗ 196,5 bez. 

Roggen niedriger, per 1000 Klgr. Toto int. 142—146 


Mineralbader. 


uren. am Thunersee, Berner Oberland.“ Wouehen. 


kurem. 

Analyse und Wirkumg der Heilquelle ähnlich Weissenburg, Contrexéville, Lippspringe: 5 1 : | 

ſogar vorzüglich bewährt bei Brustkrammheiten, Rheumatiemen, Blutarmutn, e Ber a0 dig lie ne a 

108 1 bez., abgel. Am. 139,5 bez., per Jun 142—140,5— | Nervemlelden. Reizende Lage (800 M. ü. M., 200 M. ü. d. Thunersee). Herrliche 90 8 ‚ 1 7105 15 ite 1 50 m 9 0 Ye 

räfti 141 bez. u. Gb. per Junt⸗ Jul 140 —140,5 bez, ver . Ferosicht. Ausgedehnter Waldpark. Komfortable Neubauten. Dampfsehifr station d 11 en I u Stadtve u 151 Ve f Amman 

IJ Juli⸗Auguſt 140 Bf, per Septembe⸗Oktober 140— Spiez, Telegraph Saison Mal bis wktaber. Kurarzt: Dr. Jonquiere. B% 50 6 1 > 10 ma Ken chi u ee die 1 lt. 

189,5 bez. u. Bf. { 2 "Brochuren und Prospekte gratis durch die Besitzerin; Familie Müller. (O. M. 4246.) RR: lch Ben 0 ne endet Zwecken zu b illi 
IGerſte matt, per 1000 Kelgr. loko Brau- 141126 wo N eee ilche Benusung zu porntoergehende! u bemilis 
ee Ä a = en vun Barmiihfelen dne geld sch Mate, 

ae dera 0 = 140 3 ung umlichleite 80 = 
a! ff. 
bez. e fs. h 5 BR bei Ben tung des Stadtoerordneten⸗Saales und des 
400 nu Mic g, 248 bez, Der Blugufe@entenber | Ff! ber Juflinimung 
je 3 ſue Efrg. 249 bez, per September⸗ „tober 251— des Stadtoerordneten Norſtehere) — Bewiligung von 
Aus- 259,5 bez. A 610 dd» zur Ecküllung Der 17 en Er⸗ 
Do-] Mäbb unverändert, per 100 Kir. loko ohne Faß 5 iche ls Sc A a 4 

„Kl 58,5 Bf., per Juni 57,5 nom., per Seplember⸗ 2 |) 720 Au . JE EIGNEN 

8 8 315 8 au Laternenwärterlohn. — Verlängerung des 


JJ RRSTER RN SH SEHR ER a BT ArrZ 


herhemdei 


Herren und Damenhemden 
jeder Art, 


Chemiſettes, Kragen, 


ſowie 


jede Art fertige Wäsche und fertige 
Ausstattungen 


(nur in unſeren eigenen Werkſtätten gearbeitete Artilel) 


zu unſern bekannt unvergleichlich 
billigen Preiſen 


} un 
Wer tioher 55— 54,75 bez. * et 
vollen 1 g A r Vertrages, betreffend die öffemliche Petrolcum⸗Be⸗ 
i ede er Jo eto eins Jas i | Tenchtung, — Uebertragung des für die Herſtellung 


des Bürgerſteizes ꝛc. vor dem Grundſtück Upteiallee 
Nr. 99 bewilligten Betrages von 748 A auf den 
Etat pro 1882/83; — don 200) % von der zur 
Herſtellung tines Dammes und zu Entwäſſerungsan⸗ 
lagen auf dem weſtlichen Thrile der Möllnwieſen bes 
willigen Summe auf den Etat pro 188/83 — Rück⸗ 
äußerungen, betreffend die Gründe über den Rückgang 
der Zahl der zahienden Kranken im Krankenhau e — 
und die für die Reinigung der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schule und Unterhaltung der Utenſitien gezahlten Bes 


h 4 bez., per Juni 3,5 —43,4 bez., Bf. u Gd., ner W 
| Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguß 44,4—44.5 bez., Bf. 
un Gd., ver Uuguſt⸗September 45,5 —45,6 bez. Bf. u. 
Gd. per September 46,5 bez., per September⸗Oktober 
46,2 bez., Bf. u. Gd. N 
nanz⸗⸗ dmarkt. 


1 Lan 
mung] Segen 208--218, Roggen 150--156, Gerfte 150- 
9 486, Hafer 148-158, Crbſen 160-180, Kartoffel 
27885, Strob 27-30 Hen 2—25. 


Eiſenbahn-DPitektionsbezirk Berlin . 


[trägt. — Bewilligung von 200 % zur Gewährung 
von Prämien an Schüler der Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchulen (die Zeichnungen zꝛc aus dem letzten 
Winterkurſus liegen 1 Stunde vor der Sitzung im 
Stadtverordneten Kommiſſionsſaale aus) — Bewiui⸗ 
Bl gung von 650 % zur Verlegung eines Gasleſtunge 
rohes vom Bollwerk nach dem Grundstück Neuermg 
Nr. 3 — Rückäußerung auf den Beſchluß, betreffe 
die gleichzeitig mit der Zuſtellung der Magiſtra. 
Vorlagen zu bewirkende Beze chnung der Magiftrasc 
Mitglieder, welche bei Berathung der Vorlagen in d 
5 Wera mit der Vertretung des Magiſtrats be 
ſanſtragt Sins. — Feſtſetzung des Dienſtalters eines 
J Lebrers. — Mittheilung über die Aufhebung eines 
Vertrages brtreffend die Vermiethung einer Parzelle 
von dem Platze J. an der Pölitzerſtraße. — Wahl 
oon 2 Mitaliedern der Müglengraven⸗Schau⸗Kom⸗ 
miſſion. — Bewilligung von 3000 % zur Beſch ffung 
und Aufſtellung eines Desinfektions⸗ Apparates im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
} Nichtöffentliche Sitzung. 
Eine Unterſtützungs ſache 
Dr. Wolff. 


1 . Flur 
a Verein Handlungs-Commis 1858 
8 < von 
= in Hamburg 
Wonnt Mal 1888. 


o Bewerber, nämlich 24 Mitglieder und 8 
Lehrlinge wurden placirt. 


10 be⸗ 

Gra 11 

eber- | Die Anſtreicher⸗ und Tapezferarbeiten 

S auf Bahnhof Tantow ſollen in Sub 
N A million vergeben werden und. find ver⸗ 

ſiegelte Offerten mit entſprechender Auf⸗ 

ſchrift verſehen bis zum 8. Juni cr. an 

— — uns einzureichen f 

Bedingungen und Offerten⸗Formulare ſind von dem 

| e Kerſten gegen Zahlung von 75 2 

zu beziehen 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 9. Jun! er., 

Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 30. Mai 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aummt 

Berlin⸗Stettin. 


das Dampſſchiß „Ex ellenz Stephan“ 
fängt von heute feine täglichen Fahrten, ausgenommen 
Sonn⸗ und Feſtta e, von Alt⸗Sarnow, Köpitz und! 


Ganſerin nach Stettin und zurück an, durch den Ver⸗ ame: 85 eee = eee 
bindungs⸗Dampfer „Gollnow“, welcher die Paſſaglere 
= Step flecken ! 
ek) 4, "BB 6 


und Fracht von Sarnow aus dem Kanal bis zum 
„Excellenz Stephan“ befördert. 

Abfahrt von Sarnow Morgens 4%, Uhr. 

Abfahrt von Stettin Nachmittags 3 Uhr. 
Preis pro Perſon von Sarnow nach Stettin 1. Platz 


1,20 46, 2. Platz 0,60 % 7 R 24 5 
e Ha G. Lemke. vo züglich wattirt u. 9900 gearbeitet, „jj 
et bier totterer für große Betten und Kinderbetten „%% 


Am 8. Mal d. . wurde die 


14, 000 Stelle 


5 seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittellung 
besetzt, nämlich: 5 
bis 11. Februar 1881 die f, OOoste Seile, 


| A zu ganz unvergleichlich billigen Preiſen 


empfehlen 


lich ausgezeichnet, Gartenlaube 


ce Ha⸗ 4 9 Jahrg. 1878 No, 18 u. 35, 1879 No. 5. ; 8 75 3 30. Septbr. 1881 18, se Stelle, 

iptlinge . Mein Hotel, neu eingerichtet, verkaufe ich krankheits⸗⸗ . 8 0 4 ö „ 30. Septbr. „ 18, ste Ste „ 

I Un | halber für 35,000 Mark bei 15,000 Mark Anzahlung. 5 88 9 Ye I TTT 
„I etanfgeld fe . d aan Eine Kupferſchmiederei, 


wieder⸗T ©. Thiele, Bahnhofs⸗Reſtaurateur u. Hotelbeſitzer, 5 170 60 Se bee u E 
5 ER ei Jahren beſtehend, 3 ER 


kämen Wriezen a. D. o 5 um en 

iren fie Abe u Gutskäufe und Pachtungen jeder Breiteſtraße 33 lien . ae gute Mute je 1 ann: 
öße und Anzahlung, auch mit Zuckerrü f IE «Bo, ichen Vorrälhen und Handwerkszeug ſofort zu 

ttelt C 5 1 ö kaufen. Ge ällige Offerten unter N. N. 288 in de 


ne von 


Blattes, 


har 


Expedition die] 3 Kirchplatz 3 


Inowraclaw, Prov. Pofen. 


1 galoppirte fort, zur großen Freude feines Freundes, 
welcher den Störenfried fegnete, der ihn von der ö 
ihm in dieſem Augenblick De läſtigen Gegenwart des 
Barons befreite; denn ſeit Jener ihm von der An- natürlich wieder kalt, wie gewöhnlich.“ 


21. Kapitel. 


Guten Morgen, Dudley. Dein Frühstück iſt 


weſenheit der beiden Damen in London erzählt hatte, Die Sprecherin dieſer, mit einiger Bitterkeit ge⸗ 
war Hubert unruhig geweſen und hatte Sir God⸗ äußerten Worte war eine Dame, die ſchon über 
froy's Weggang herbeigeſehnt. fünfzig Jahre zählte, ſich aber noch ſo gut konſervirt 

Sobald er ſeinen Wunſch erfüllt ſah, ritt er aus batte, daß ſie bedeutend jünger ausſah. Ihre 
dem Park heraus und wandte ſich im ſchnellen Ritt Züge waren ziemlich hübſch und erinnerten ungemein 
Wilton Crescent zu. ſan Maria Stuart, deren Aehnlichkeit durch das 

Lady Duncan war zu Haufe und empfing Hu ſchwanze Sp' enhäubchen noch mehr hervortrat. Sie 
bert höchſt liebenswürdig und herzlich. Sie ſchüt⸗ trug ein dunkelblaue Morgenkleid aus weichem 
telte ihm warm die Hand, während Lilian erröthend glänzenden Aklas, und lag gedankenvoll in einen 
lächelte, und ihn mit ihren freudeſtrahlenden ſchönen Stubl zurückgelehnt vor einem ſilbernen Frühſtücks⸗ 
Augen willkommen hieß, wenn auch die Lippen ſerovice, während ihre langen, zarten und ſchmalen 
ſchwiegen. Finger ungeduldig auf einigen Papieren trommelten, 

Abermals ſaß er in der bezaubernden Nähe feiner | die ihr zur Selte lagen. 
Geliebten, unterhielt ſich angen hm und traulich in! Der Angeredete war ihr einziger Sohn, Sir 
= dem eleganten Salon und fühlte ſich wieder wie Dudley Drewitt; er trat eben nachläſſig in das 
im Himmel. Er war zu ſehr entzückt von Lilian's Frühſtüczimmer der ſchönen und eleganten Woh⸗ 
me lodiſcher Stimme, zu ſehr damit. beſchäftigt, jeden nung, welche Mutter und Sohn zuſammen in Cur⸗ 
ihrer Blicke aufzufangen, zu glücklich in einem Wort, ton Street gemiethet hatten. 
als daß er auch nur auf einen Augenblick an das „Ich fürchte, Mama.“ bemerkte der junge Baron 


blaſſe, erſchreckte Geſicht von Beatrice Vikomteſſe gutmüthig, indem er jenen Platz am Frühſtückstiſch 
Huntington gedacht hätte, die ihm einſt meor als einnahm, „daß dieſer Fehler von mir zu ſehr über⸗ 
Freundin, jetzt aber ſeine bitterſte, tödtl lichſte Beindin hand genommen hat, als daß es noch eine Hoff- 
war. 


nung auf Beſſerung gäbe. — Steht irgend etwas 


Haupfgewisme im Werbe von Mk. 60,000, 
30,000, 3 à 10,000, 5 à 5000, 4000, 9 ä ä 3000, 
| 9 a 2000, 20 a 1000 . N. 
Ziehung erſter Klaſſe 7. Juni 1882. 
15 Looſe à 2 M. (für alle 5 Klaſſen gültig a 10 N.) 
offeriert das General⸗Debit für Stettin 
ob. En. Sead ber,, eie 32. 


Mein ſchon und prachtvoll belegenes 


G 1, Alle Arten 
\ 9 nahe Bahn und Stadt, Reg, 1 Frauk⸗ : ANN ON CEN 


furt a d. Oder, beabſichtige ich wegen fort kr 2 lt 105 Ra 
i gen, Kreisblätter. Fachblätter und 
währender Krankheit mit dem geſammten N ae a 8005 1 


IJnventar und Erndte für 130,000 Thlr. g 
EXPEDITION 


mit einer Anzahlung von 50,000 Thlr. 
1 


und ganz feßen Hypotheſen zu verkaufen. 
Daſſelbe hat ein Areal von über 2000 Magd. 
Morgen (280 Morgen ausgezeichnete Wieſen), 
guten Acker, gute Gebäude, außerdem eine Dampf 
Bi: ener vorzügliche Biegelei, ein ſehr merth. 
volles Torfmoor, ſowie vorzügliche e Jagd. 
26 Pferde, 40 milchende Kühe, aus denen eine 
Jährliche Einnahme von circa 4000 Thlrn. 
entne men, 26 Starken, 1000 Schafe. \ 
" Seröfttäufer — Unterhändler finden keine Be⸗ 
rückſichtigung — wollen ſich gefäkligſt au 9 
Kaufmann Nramz Maca in Frauffurt 
Ja. d. u 8 eee. wenden. 

offerirt ſehr billig 


l Il IL an Waldow, eise 


alle Sorten Lacke u. 17 * 5 
Maler⸗, Maurerfarben un RER N 
d Wlitzableiter 

werden aufgeſtellt und ſchon vorhandene ſach⸗ 


ihre prompte, zuverlässige, billigste 
\ derung in dem Annoncen-Bureau 


8 SALOMON, 


Stettin, Königsstr. 1. 


Steinkohle 


| 


Pinſel 
empftehlt billigſt 


Theodor Pee, 


vorm. Adolf Creutz. Brriteſtr. 60. 5 


D esperkauf 


von Betten, Wettfedern u. Daunen | 
au ſedem annehmbaren Preis. 
Weutlerftr. 16—18, Max Rorchard, Beutlerſtr. 18—15 


Zur Neiſe 


empfehle mein großes Lager ſchwacher Bremer Cigarren zu 5 bis 12 


Auſtalt von 


Pölitzerſtraße 4 


„jutanten der Jufaotetie geeignet, 1 55 zum 
_ Verkauf, da für den Beſitzer zu leicht. 

ne zu richten an die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3 


Rauchen Sie Lutze! 
oder 50 


Krimmſtechern, weittra⸗ 
genden Fernrohren, 
Kompaſſen in verſchiedenen 
Größen, ſowie ganz beſon⸗ 
ders Briiſen u. Pincenez 


fenſter⸗Plakote. Sh lntius % Co.. Bremen. 


118 gefärbten Gläſern, a Hoflieferant, 
um Schutz der Augen Mönchenstr. 19. : 


gegen grelles Sonuentg und ul, zu aner⸗ 
kannt billigſten Breifen, ie 


Julius Klinkow, Oytiker, 


Nr. 25, Mitte der en 25. N ee 
e Gegen Haarſchwäche!! Wee 8 


Wer die Kahlköpfigkeit, das frühzeitige Ausfallen a Aufträ; e/ von AED 
und Ergrauen der Haare ſchnell beſeitigen will, ſei der 88 BEER 
Haargeiſt Esprit des cheveux von Hutter & Co. in 
Berlin, Depot bei "Ein, Pee in Steltin, Breiteſtr. 60, 
beſtens empfohlen. 
der Lach Verbrauch von 2 Flaſchen Haarbalſam 
V= E babe ich zu meiner Freude die heilſame Wirkung 
Ve deſſelben erſehen, das Ausfallen der Haare hörte 
V ſchnell auf und zeigt ſich neuer Haarwuchs. 
De Bitte, ſenden Sie noch 2 Flaſchen Esprit des 


Grosse Auswahl 
solide gearbeiteter 


i I 


©. Thieles 
Hotel zum goldenen Löwen, 


neu eingerichtet, Zimmer Mk. 1,50 bis Mk. 1,75, 
Lichtgeld und Servies wird nicht berechnet, 
wird dem reiſenden Publikum auf's Beſte empfohlen. 


ME“ cheveux 0 hiele, 
Werben Bel Burg im Pal Bahnpofsrefinuratene u. Hotelbeſitzer, 
. Schulzka, Lehrer, Wriezen a. D. 


pa ſcholt. Maſch⸗Stück⸗Kohlen er Dampfer 5 


gemäß unterſacht durch die Telegraphenbau⸗ 6 


Ernst Huhlo, 1 


Eine hellbraune engliſche Shut, 9 9 Jahre 5 
Walt gut geritten, vorzüglich für einen Ad⸗ 


Bekannte, beliebte Spezialität leichter, feiner, nikotin⸗ 1 
von ganz vorzüglichen bis 120 %. Niederlagen bekannt durch rothe Schau⸗ 


e ee Toepfer, 


1 1 


Sulteſſen e in der Zeitung 2" fügte er hinzu, als 


fine ‚Mutter ihm die Chokolade reichte. 


5 
= 


3 weiß nicht, ich habe fie noch nicht ge⸗ 


Der bittere Ton, welcher in dieſer Antwort lag, 

befsemdete den jungen Mann augenſcheinlich. Er 

blickte überraſcht nach der Sprecherin hin, hob er⸗ 

ſtaunt die ſchönen Augenbrauen, ſtrich nachdenklich 

ſeinen langen blonden Schnurrbart und fuhr dann 
ruhig mit ſeinem Frühſtück fort. 

Jedoch Mutter und Sohn liebten ſich viel zu 
zärtlich und hatten viel zu viel gemeinſchaftltche 
Intereſſen, als daß Eines von ihnen hätte ver⸗ 

ſtimmt ſein können, ohne daß das Andere nicht mit 
davon berührt worden wäre. So auch jetzt. Der 
Baron las auf der gerunzelten Stirn ſeiner Mutter 
und an den unruhig trommelnden Fingern, daß 
irgend etwas nicht ganz in der Ordnung war. 
Nachdem er ſich gemächlich ein Kaviarbrödchen ge⸗ 
ſtrichen und dabei einige Male flüchtig nach Lady 
Dudley hingeblickt hatte, hielt er plötzlich in ſeiner 
Beſchäftigung inne und frug: 

„Was haſt Du, liebe Mutter? Ich ſehe wohl, 

daß Dir etwas fehlt! welche neue Unannepmlicteit, 
giebt es?“ 

„Neue Unannehmlichkeit?!“ antwortete die 
Dame ärgerlich, indem ſie aufblickte. „Unglück⸗ 


machen. 
Die Wolle, 


Stettiner Wollmarkt. 


Beim Herannahen des diesjährigen Wollmarktes erlaube ich mir, die Herren 
Woll⸗Produzenten und Händler auf meine langjährig kewährten Zelte aufmerkſom 3 


die in den Zelten lagern foll, 
gefahren, daher vor Beginn des Marktgedränges bequem gelagert werden. f 

Die Herren Reflektanten können der Kürze wegen die Wolle an mich adreſſieren 
und bin ich bereit, ohne jede Speditions⸗Gebühr, nur unter Berechnung der Fracht, 
des tarifmäßigen Wollgeldes und der Einſtapelungskoſten die Lagerung zu beforgen. 


licherweiſe iſt die Sorge alt genug. Waßt Du, 
was dieſe Papiere hier bedeuten 1 ö 

„Nun, Mama, um nach unangenehmen Er⸗ 
fahrungen zu urtheilen, ſo glaube ich, daß es 92 
nungen ſind.“ 

„Allerdings, Rechnungen! Statt daß Deine 
Schulden abnehmen, nehmen fie täglich zu, wie ich 
ſehe. Doch das kann nicht weiter gehen, das weißt 
Du jo gut wie ich, Dudley. Das Ende muß ein. 
mal kommen, und dies bedeutet entweder unſer . 
Ruin, oder daß wir unſere jetzige Lebensweiſe fofort 
aufgeben und uns in irgend ein. billiges kleines 
Landſtädtchen zurückziehen, um daſelbſt in Giſellſchaft 
des Doktors und Paſtors unſere Tage dahinzuleben 
bis wir bei größter Einfachheit und Einſchränkung 
unſere Schulden bezahlt haben.“ 5 

„Gütiger Himmel, Mama!“ rief der Sohn ent⸗ 
ſetzt aus. „Mir bleibt ja bei ſolchen Reden der 
Biſſen im Mund ſtecken. Dahinzuleben zwiſche 
Felrern und Enten⸗Teichen wie die Unken, als 
| einzige unterhaltende Zerſtreuung die frommen Reden 
(eines Lanppaſtors und die Geſell haft des einge⸗ 
bildeten vorwitzigen Landarztes. Welch' eine ver 
lockende Ausſicht!“ 


(FJortſetzung folgt.) 


4 


kann ſchon am 14. Juni an⸗ 


W. Rosenstein. 


Große Sendungen 


1 Iueueſter Wald)-Kleiderhoffe 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Große 


Preisherabſetzung 


ſfümmllicher wollenen Sommer⸗ | 


Aleiderſtoſſe. ee | 


td. 


1 empfiehlt ſein großes Lager von 


Amıg-, 


—— 


\ ö 
9 


lange Pfeifen mit echt ungariſch e 
weit gebohrt, Dub. 18 Mark, unecht 
IN a ½ Dizd. wird abgegeben. Ain ele 


e Deutſchlands. 
genommen. 


Versehwunden: 


2 Der Schiffseigner Iulius Fermummm hat 
am 28. Mai feinen Kahn verlaſſen und da derſelbe 
wahnſt innig iſt, wird gegeten, ſeinen Aufenhalt tele⸗ 
graphiſch an Wwe Fermurz nn, Zerpenſchleuſe bei 
Bekleidet war derſelbe mit einem 
grauwollenen Hemde und dunklem Beinkleid. Koſten 


Berlin, zu melden. 
| me erſtattet. 


Ein jun junger Dann, Realſchulabiturient, wünſcht bei 


mäßigen Anſprüchen Stellung als Rechnüngsführer au 
einem Gute. Gefl. Offerten werden unter N. 12 i 
der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erb. 


indem 5 0 | 


und Beinkleider- Stoffen | 


Stoffe zu Knaben Anzügen ſehr billig. 
A. W. Studemund Nachf., 


* nn BER 1.5 


Abzugeben Pfeiſenfabrtt Schreiber, Düſſeldorf, 
früher Niedermendig, ca. 2000 Dtzd. komplette 


Nichtkonvenirendes zu⸗ 


Ben 


in lan 


l 5 


Heumartt 1 


Paletok. 


| 
4 97 


7 


5 In einem 
Bade- und Rur- Orte N 
wünſcht ein vereideter Bücher⸗Reviſor einem Geſchäl 
manne die Bücher zu reguliren eventl. ordnungsmäß 
einzurichten gegen freie Wohnung 
Adreſſen unter N. N. 5 in der Expedition die 
Blattes, Kirchplatz 3 0 
Für ein Bolzmentieti und Weißwaaren-Gejchäft wiß 
eine gewandte Verkäuferin per 1. Juli gejucht. ME 
ſchriften der Zeugniſſe ſowie Adreſſe in der Ge 
dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, unt. K. B. ©. erbet 
Ein verheiratheter Landwirth ſucht Stellung © 
Wirthſchafter. 1 
Offerten unter P. . an die Expedition bin 


Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein tüchtiger Mühlenbauer] 1 


der nal nach Zeichnung arbeiten kann, Sofort IE 
Leiſtenower Mühle? 
bei Demmin. 


